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Starke Irtillerietätigkeit an der Weſtfront.
Gngliſche und franzöſtſche Vorſtöße abgewieſen. Die Warſchauer

Die Reichsgetreidesrdnung
23 2für die Ernte 1917.

Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung vom 21. Juni
1517 dem Entwurf einer Reichsgetreideordnung für die

Ernte 1917 ſeine Zuſtimmung erteilt.
Die Erfahrungen des letzten Wirtſchaftsjahres ließen

es geboten erſcheinen, im kommenden Erntejahre nicht nur
das Brotgetreide, ſondern auch Gerſte, Hafer,

Hülſenfrüchte, Buch weizen und Hirſe reſte
los zu beſchlagnahmen, dieſe Früchte durch eine

Hand zu erfaſſen und ſie durch eine Organiſation, die
Reichsgetreideſtelle, zu bewirtſchaften.

An dem bisherigen Syſtem der Erfaſſung des Brot
getreides, das auch auf die übrigen Früchte ausgedehnt
worden iſt, iſt grundſätzlich feſtgehalten die Lieferung der
Früchte wird künftig wie bisher entweder durch den Kom

mnunalverband als Selbſtlieferer oder durch die Kom
miſſionäre der Reichsgetreideſtelle, bei deren Beſtellung
der Kommunalverband mitzuwirken hat, erfolgen. Dabei
iſt die Selbſtwirtſchaft der Kommunalverbände auf die

Erfah gen der Gr
chtlich zur Verſorgung ihrer

1918, alſo 9 Monake, ausreichen die Lieferung veſchlag
nahmter Früchte durch den Kommunglverband an die
Reichsgetreideſtelle als Eigenhändler (Selbſtlieferung)
wird ferner nur den ſelbſtwirtſchaftenden Kommunalver
bänden und auch dieſen nur dann geſtattet, wenn ſie be
ſtimmte. Bedingungen erfüllen, insbeſondere eine kauf
männiſch eingerichtete Geſchäftsſtelle unterhalten, für den
Einkauf mindeſtens zwei Kommiſſiomäre beſtellen, die

gegenſeitig in Wettbewerb treten und die Kommiſſions
gebühren reſtlos überwieſen erhalten ferner der Reichs
gekreideſtelle wöchentlich eine genaue Nachweiſung der ein

gekauften Mengen einſenden. Selbſtwirtſchaft wird es
übrigens nur bei Brotgekreide und in gewiſſem Umfang
Zwecks Bewirkung des Futterausgleichs bei Futtergetreide

geben der Aufkauf von Hafer und Gerſte zur
Nährmittel- und Bierherſtellung auf Grund beſondere
Bezugsſcheine wird nicht mehr ſtattfinden, die Zuweiſung

geeigneter Qualitäten für dieſen Zweck wird vielmehr
ausſchließlich Sache der Reichsgetreideſtelle ſein. Dem
Handel wird künftig eine größere Betätigungsmöglichkeit
als bisher gegeben ſein. Die bezüglichen Verhandlungen

mit den amtlichen Handelsvertrekungen nähern ſich dem
Abſchluß.

Um die Kommunalverbände in den Stand zu
ſetzen, den ihnen obliegenden Pflichten zu genügen und für

die Aberntung, den Ausdruſch und die Ablieferung der
Früchte Sorge zu tragen, ſind ihnen gegenüber dem bis
herigen Rechte weſentlich erxweiterte Macht
befugniſſe eingeräumt worden, entſprechend den
ſchon für den Frühdruſch vorgeſehenen Maßnahmen
namentlich können ſie erforderlichenfalls zur Erfüllung

ihrer Verpflichtungen alle in ihrem Bezirke vorhandenen
land wirtſchaftlichen Geräte und Beiriebsmittel jeder Art,
alſo auch, ſoweit nicht die beſonderen Anordnungen des
Kohlenkommiſſars entgegenſtehen, Kohlen in Anſpruch
nehmen. Die Pflicht des Kommunalberbandes, für die Ab
ſieferung der in ſeinem Bezirk angebauten Früchte zu
ſorgen iſt zu einer Haftung für die Ablieferung in der
Art verdichtet worden, daß der Kommunalverband eine
Kürzung der für ſeine verſorgungsberechtigte Bevölkerung
und ſeine Selbſtverſorger feſtgeſetzte Verbrauchsmengen
an Brotgetreide, Mehl und Nährmitteln zu gewärtigen

hat, wenn er es etwa ſchuldhaft unterlaſſen ſollte, ſeinen
Lijeferpflichten rechtzeitig zu genügen. Die Feſtſtellung der
Lieſerpflichten ſoll auf Grund der im Sommer ſtattfin
denden Ernteſchäzung und der ſpäter vorzunehmenden

getreideſtelle zur Verfügung zu ſtellen.

Hochſchulen geſchloſſen.
Nachſchätzungen erfolgen. Dabei ſind die feſtgeſetzten
Mengen innerhalb der beſtimmten Friſten, die darüber
hinaus verfügbaren, alſo die ſonſt ſchon ausgedroſchenen
oder durch die Feſtſetzung nicht erfaßten Mengen, jeweils
ſofort, nachdem ſie lieferbar geworden ſind, der Reichs

Dieſer Haftung
des Kommunalverbandes mit ihren Folgen entſpricht eine
Haftung der Gemeinden gegenüber dein Kommunglver
bande und eine Haftung der einzelnen Erzeuger gegenüber
der Geilteinde oder, wo die Umlage durch den Kommunal
verband unmittelbar auf die Erzeuger vorgenommen wird,
der letzteren gegenüber dem Kommunalverbande. Die
Folgen der Haftung ſollen inſoweit nicht eintreten als die
Unterlaſſung rechzeitiger und vollſtändiger Ablieferung
auf einen Umſtand zurückzuführen iſt, den ein abliefe
rungspflichtiger Betriebsunternehmer nicht zu vertreten
hat, insbeſondere alſo, ſoweit der Ausdruſch infolge
Kohlenmangels nicht möglich war oder Vorräte nach
weislich ohne ſein Verſchulden zugrunde gegangen ſind.

Die Grundlage für die Kberwachung der Erfaſſung
werden die Wirtſchaftskarten bilden, die für jeden land
wirtſchaftlichen Betrieb bei dem Komtmunalverbande,

e

die Neuregelung eine erhebliche Mehrarbei auferlegt
Zu ihrer Erfüllung ſollen in möglichſt großem Umfang
die Lehrkräfte ſowie Hilfsdienſtpflichtige herangezogen
werden; die Verbände ſollen ferner zur Erfülkung der er
weiterten Aufgaben durch Gewährung von Zuſchüſſen aus
den Mitteln der Reichsgetreideſtelle inſtand geſetzt werden.
Hierbei iſt in Ausſicht genommen, die Zuſchüſſe nicht nur
nach der erfaßten Menge, ſondern auch nach der Zahl der
geführten Wirtſchaftskarten zu bemeſſen.

Dem Kommunalverbande iſt die Möglichkeit gegeben
worden, zwecks raſcher und nachdrücklicher Durchführung
der geſetzlichen Vorſchriften, namentlich der Bekämpfung
des Schleichhandels, Vorräte, die einer geſetzlichen Vor
ſchrift zuwider hergeſtellt oder in den Verkehr gebracht
werden, ohne Zahlung einer Entſchädigung zugunſten
der Reichsgetreideſtelle für verfallen zu erklären

Uber die Mengen, die die Landwirte aus ihren ſelbſt
gebanten Früchten zur Ernährung der Selbſtperſorger,
zur Fütterung des im Betriebe gehaltenen Viehs und zur
Beſtellung der zum Betriebe gehörenden Grundſtücke ver
wenden dürfen, konnte in der Verordnung ebenſowenig
etwas geſagt werden wie über die Mengen von Brot und
Mehl, die der einzelne Verbraucher im kommenden Ernke
jahre zugewieſen erhalten wird. Dies alles hängt vom
Ausfall der Ernte und von den Forderungen für Heeres
zwecke ab und kann daher erſt ſpäter feſtgeſetzt werden.
Hierbei wird auf die Sicherung der Aufrechterhaltung
der land wirtſchaftlichen Erzeugung durch ausreichende Er
nährung von Menſch und Tier entſcheidender Wert gelegt
werden.

Erntevorſchätzung der beſonders wichtigen Feldfrüchte.

Die Erhebniſſe der Ernte der wichtigſten Nährfrüchte
bilden die Grundlage unſerer Ernährungspolitik. Der
ganze Verteilungsplan kann nur aufgeſtellt und die für
die Sicherung unſerer Volksernährung notwendigen Maß
nahmen können nur getroffen werden, wenn wenigſtens
in goßen Zügen ein einigermaßen zuverläſſiger überblick
über die zu erwartende Erntemenge gewonnen iſt. Um
dieſen notwendigen Uberblick ſo raſch wie möglich zu er
halten, hat der Bundesrat, wie bereits im vorigen Jahre,
eine Erntevorſchäßzung der für die Volksernährung be
ſonders wichtigen Feldfrüchte angeordnet. Dieſe findet für
Brotgetreide und Gerſte im Juli, für Hafer im Auguſt
und für Hülſenfrüchte, Kartoffeln, Zuckerrüben, Runkel
rüben, Kohlrüben, Herbſtrüben, Möhren und für Weiß
kohl Ende September und Anfang Oktober ſtatt. Das

iunalverbän wird durch ſeiSolcher Aufopferung Englands kann ma

ausgeführt.

Kaiſerliche Statiſtiſche Amt ſoll bis zum I. Auguſt be
ziehungsweiſe 1. September und 15. Oktober im Beſitze
der Zahlen der Vorſchäßung ſein. Die Durchführung der
Erntevorſchätzung wird im der Weiſe erfolgen, daß für die
einzelnen Gemeinden durch Sachverſtändige und Ver
trauensleute Durſchſchnittshektarerträge feſtzuſtellen ſind.
Die geſamten Erntemengen ſind dann auf Grund der An
gaben der vor kurzem angeordneten Ernteflächenerhehung

zu hberechnen.

Der Wellkrieg.
Warum das neutrale Europa dem Elend eines vierten

Kriegswinters entgegen ſehen muß.
„Nieuwe Courant“ ſchreibt in der Abendausgabe vom

20. Juni
Zu Sommerbeginn dieſes Jahres erſtreckt ſich in

Frankreich noch immer die den Franzoſen ſo verhaßte
deutſche Frontlinte da, wo ſie ſich am Her biſt
ende 1914 bereits feſtbiß. Die Engländer und
Franzoſen geben vor, daß das Kriegsziel dieſes Jahres
e. S t xuppen im Weſten geweſen

Bedrät zu
ſchenken, denn das wirkliche Ziel der Entente Offenſive war
der bewußte Verſuch, die deutſche Weſtfront zu
durchbreſchen. Dieſer Verſuch iſt kläglich miß
glückt. Da die Entente trotz aller Anſtrengungen allein
nicht mit Deutſchland fertig wird, erwartet ſie alles von
der Hilfe Amerika s. Darum alſo und allein darum
muß das neutralhe Europa einem vierten
Kriegswinter mit ſeinem Elend entgegen
ſehen.

Die feindliche General Offenſive im Herbſt?
Laut ſchweizer Blättermeldungen aus Paris erklärte

Painleve in der Sitzung des Heeresausſchuſſes am
Donnerstag Die Frage der kommenden ffen
ſüve werde von den Alliterten gemeinſam erwogen und gemeinſam e ehe werden.
Jhre Vorausſetzung ſei erſtmals die iederaufnahme der
Kämpfe durch Rußland, ſodann eine nochmalige Verdoppe
ung der Einſaße an Artillerie und Munition. Man hoffe
beide Fragen mit Ankerſtützung der mächtigen
amerikaniſchen Hilfe noch bis zum Her bſt
löſen zu können.

Die Kämpfe an der Weſtfront
über den Fertgang ver Schlacht gegen

Engländer und Franzoſen
meldet der deutſche Heeresbericht vom Sonntag

An der engliſche belgiſchen Front und zwiſchen
Kanal und St. Quentin zeigte auch geſtern die
Kampftätigkeit nichts gußergewöhnliches.

Slarken Feuerwellen folgte nördlich von Warneton
und hart ſüdlich der Scarpe ein Grkundungsvor
ſtoß, der abgewieſen wurde. Sin Vauxgaillon- Abſchnitt und ſüdlich Filan
ſowie auf dem Weſtufer ver Aisne, in der weſt
lichen Champagne und auf der linken Mags-
ſeite war die Artillerietätigkeft zeitweilig
ſtark Zuſammengeſaßtes Wirkungsfeuer zwang die
Franzoſen, das am 18. und 21. Juni öſtlich des Co r
nelletberge s gewonnene Gelände zu räu-
men. Unſere Erkunder ſtellten hohe Verluſte de s

Feindes feſt. eJm Wylſchaete- Bogen wurden von unſeren Flie
gern drei geſſelvallons abgeſchoſſen; außer
dem verloren die Gegner drei Flugzeuge

Ausführungen des W. T. B. zum deutſchen Heeres
hericht vom Sonnabend entnehmen wir noch An der
flandriſchen Front belegten die Engländer
Warneton mit ſchweren Kalibern. Der am
23. Juni gemmeldete britiſche Vorſtoß auf die deutſchen
Gräben weſtlich dieſer Stadt wurde von Neuſeeländern

16 wurden er rrn und 1 Ma
ie Fliegertätigkeit warſchinengewehr erbeutet.

m keinen Glauben



re ge. Nachdem deutſche Flieger 23. Juni 2,30 Uhr nach
mittags drei feindli Ballone abgeſchoſſen tten,
ſprangen gus neun weiteren Ballonen die Beobachter
mittels Fallſchirmm ab, wodurch auf einer breiten Strecke
die engliſche Luftbeobachtung lahmgelegt wurde.

An der Arrasfront war die Artillerietätigkeit leb
haft. Mit beſonderer Heftigkeit lag das engliſche Feuer
auf den bekannten Frontſtellen in der Gegend von Oppy
ſowie zwiſchen der Scarpe und Bullecourt, wo die

ngländer nun ſchon ſeit Wochen und Mongten unter
ſchwerſten Verluſten vergeblich gegen die deutſchen Stellungen anrennen. Dicht ſüdlich der Scarpe folgte der

Feuerſteigerung ein Angriff, der größtenteils durch Ab
wehrfeuer, an einer Stelle durch Gegenſtoß abgewieſen
wurde. Jn der Gegend von Gavrel be ſtieß eine deutſche
Patrouille bis in den engliſchen Graben vor und brachte
ein Maſchinengewehr zurück.

An der Aisnefront konzentrierten die Franzoſen
ihr Artilleriefener gegen die am 22. Juni von den Deut
ſchen eroberten Gräben ſüd öſtlich Filain. Auch die
deutſchen Stellungen und Batterien in der Gegend von
Vauxgaillon und Lafauxr wurden unter heftiges
Feuer genommen. Die deutſche Artillerie wirkte mit be
obachtetem guten Erfolge gegen zahlreiche feindliche Batte
rien. Jn der Gegend von Jouvincourt verürſachte ihr
el Exploſtonen und Brände, die mehrere Stunden an

ielten.
Jn der Weſtchampagne zwang das konzentriſchzuſammengefaßte deutſche Feuer die Franzoſen zur Aufgabe

es größten Teiles des am 18. und 21. Juni genommenen
Geländes ſüdöſtlich des Cornilletberges. Nur

einige ugtbedeutende Grabenſtüche werden von den Fran
zoſen noch gehalten.

Die Verluſte der Engländer
werden auf Grund engliſcher Verluſtliſten bei einem Tages
durchſchnitt von 4500 Mann für die Zeit vom 9. April
bis Ende Mai guf 289 000 Mann berechnet, was ekwa
50 Prozent der in dern Frühjahrsoffenſive
eingeſetzten britiſchen Truppen bedeutet.
Unter dieſen Umſtänden ſei der Abbruch der Offen
tiven nicht mehr überraſchend denn nur eine
blöſung durch eine neue Armee hätte die verlorene

Kampfkraft wieder erſetzen können.
Angaben über franzöſiſche Verluſte fehlen

zwar, da Verluſtangaben in Frankreich nicht veröffentlicht
werden. Aber nach der in Frankreich ſelbſt laut gewor
denen Kritik dürften ſie kaum hinter den eng
Diſfchen Verluſten zurückgeblieben ſein.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

berichten unſere öſterreichiſchez ungariſchen Ver

bündeten SJm Plöcken- Abſchnitt länger anhaltendes feind
liches Minenſeuer. Unſere Sturmpatrouillen haben am
Movnte Sief eine Feldwache aufgehoben.

Die „Köln. Ztg. meldet von der Tiroler Front über

Meutereien unter italieniſchen Truppen.
Dem Beiſpiel der meuternden Brigade Saſſari
folgte, wie italieniſche Gefangene verſichern, die Bri
gade Ferrara, die ſich weigerte, zum Austauſch an
die Jſonzofront abzugehen, ſo daß der Abtransport durch
Panzerautos erzwungen werden mußte. Gegen die
dritte Brigade mußten Maſchinengewehre in
Aktion treten. Die Meuternden ſchoſſen daraufhin den

Lokomotivführer von der Plattform herunter, köteten
mehrere Leute der gegen ſie gerichteten Maſchinengewehre
und gaben ſich erſt zufrieden, als ſie in Reſerveſtellung
kamen. Die Deſertionen nehmen überhand, die
Schützengräben werden von Mailand aus mit kriegs-
gegneriſcher Propaganda überſchüttet, dazu
kommt ſchlechte Ernährung, ſowie Nachrichten über wie
derholte An ruhen in Negapel, wo große Frauen
kundgebungen durch Truppeſt unterdrückt
wurden. Vorläufig ſprechen ſich dieſe Reibungen und
Schwierigkeiten im Fortjagen ganzer Reihen von Fron k
genera len aus, dazu kommt der Rücktritt des
Kriegsmarineminiſters, ſowie daß Cador-
nas Stellung ernſtlich erſchüttert iſt. Ge
fangene Offiziere behanpten, er ſolle einen Beirat erhalten.
Jn dieſem Falle würde Cadorna die Folgerungen ziehen.

Aus dem k. u. k. Kriegspreſſequartier wird gemeldet
Verläßlichen Nachrichten zufolge haben die Jtaltener bei
den noch nicht völlig abgeſchloſſenen Kämpfen auf der
Hochfläche der Sieben Gemeinden bisher einen Geſfamte
verluſt von etwa 40 000 bis 50 000 Mann erlitten.
Demgegenüber ſteht als einziger Gewinnpoſten der äußerſt
geringe Raumgewinn von etwa einem Kilometer Breite
und kaum hundert Schritt Tiefe auf dem Grenzkamm.

Die Kämpfe an der Oftfront
und auf dem Balkan
Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz

e m eresberichte un veränderte Lage.
Zborow ſechs feindliche Ballone von Fliegern abge
ſchoſſen.über den Fortgang der Kämpfe in Mazedonien
berichtet der bulgariſche Generalſtab

Jm Cernabogen zeitweilig lebhaftes Artillerie
feuer Jn der Moglenggegend wurden feindliche
Erkundungsabteilungen zurückgewieſen. Zwiſchen Doiran

und Butkovo-See erfolgreiche Erkundungsunternehmun
gen. Auf dem Nordufer des Kruſchagebirges drang
eine unſerer Aufklärungsabteilungen bis auf den Gebirgs
kamm beim Dorfe Mabmudli vor und griff engliſche

Uni wurden öſtlich von Brzezany und

wegiſcher Schiffe nach Norwegen kann zum 1.

Wachtpoſten mit Bomben und Bajonett an. Eine feind
liche Abteilung wurde zerſprengt, Gefangene ſowie Pferde,
Waffen und anderes Kriegsmaterial eingebracht.

An der ganzen Front ſchwaches Artilleriefener, das
zeitweilig im Cernabogen öſtlich der Cerna ſtärker
wurde. Eine engliſche Jnfanterieabteilung, die e rn
vom Doiran-See vorzurücken verſuchte, wurde dur
Teuer verjagt. Jn der Nähe des linken Ufers der unteren
Struma fand ein Scharmützel zwiſchen vorgeſchobenen Ab
teilungen ſtatt.

Der feindliche Vormarſch in Griechenland.
„Temps“ meldet aus Saloniki, daß Preveſa von
einer franzöſiſchen Abteilung beſetzt worden
ſei. Die griechiſchen Truppen und die Gendarmerie hätten
ſich zurügezogen.

Vom Seekriege.
Das deutſche freie Geleit für die neutralen Schiffe.
Das Kopenhagener „Ekſtrabladet“ meldet, das freie

Geleit, das Deutſchland wieder den neutralen
Schiffen, die in England liegen, für den I. Juli
zugeſtanden hat, wird diesmal für die daniſche Han
dels flotte eine viel größere Bedeutung haben, als bei
früheren Gelegenheiten Der Haupigrund hierfür iſt
wahrſcheinlich, daß diesmal den Schiffen reichlich Zeit fün
die Vorbereitung zur Abreiſe gewährt worden iſt. Das
Jreigelett gilt auch wie wir erfahren, für Nor-
wegen. Auch die Rückkehr einer bdeutenden Anzahl nor

Juli erwartet werden.

Neue ſtattliche Bost-Pente,
Im Depeſchenkeil der Sonnkag- Nummer konnten wir

mitteilen, daß unſere U Boote erneut über 60000
T d en o W n t enterm 23. Juni abends gibt der Admiralſtabder Marine bekannt. f

Neue U-Booterfolge im Atlantiſchen Ozean: 28000
Br. Reg. To. Unter den verſenkten Dampfern de
fanden ſich ein engliſcher Hilfskreuzer, der am
14. Juni früh morgens vernichtet wurde ein großer
engliſcher bewaffneter Dampfer und ein un
bekannkterengliſcher Frachtdampfer von etwa
4500 Tonnen

günſtigen Ergebni
mit den Unter
daß das glückliche
dem Ausgan

iſt keines
öffent

in
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kann.
Minen- Opfer.

Nach dem „Maasbode“ ſind die beiden norwegiſchen
Schiffe „Rogld Amundſen“ und To ſo am
17. Juni auf Minnen gelaufen und geſunken. Der fran-
zöſiſche Minenräumer „Anfon“ iſt am 17 Junt auf eine

im e gelaufen und geſunken.
Aus Genf meldet die „Südd. Korr. „Echv de Paris

meldet aus London Die engliſchen Häfen Falmonth
und Torquahy wurden am 21. Juni geſperrt
Vor dem wirtſchaftlichen und ſinanziellen Zuſammenbruch.

„Rijetſch meldet, daß die Stadt Petersburg vor
dem fünänziellen Zuſammen bruch ſtehe

Zu dem Eiſenbahnerſtreik auf der Strecke
Petersburg M
teilt, daß eine en des Streiks als ſaſt ſicher ge
fürchtet wird. In dieſem Falle wird die völlige Zerſtörung
des wirtſchaftlichen Lebens Rußlands erwartet. Beſon
ders bereitet die Lebensmittelverſorgung
Petersburg große Schwierigketten, da ſie
vorzüglich aus Südrußland ſtattfindet.

Agence Havas melder aus Petersburg vom
22. Juni, daß dort das Kriegsrecht proklamiert
worden iſt.
Nähere Meldungen über die Gründe, die die proviſo

riſche Regierung in Rußland dazu zwangen, über Peters-
burg den Kwiegszuſtand zu verhängen, Regen noch nicht
vor. Aus der blöoßen Tatſache aber geht hervor, daß die
v in Rußland ihren Höhepunkt erreicht
muß.

Der Petersburger Koxrreſpondent des „Petit Pariſien“
kommt i die jüngſten Vorkommniſſe an Bord mehrerer
Kriegsſchiffe der ruſſiſchen Oſtſee flotte zurück
und teilt mit, daß eine große Anzahl von höheren Offi
zieren ermordet wurde.

Nach einem Telegramm aus Helſingfors hat der Kon
greß der finniſchen Sozialdemokgaten eine
Entſchließung angenommen, welche die

Trennung Finnlands von Rußland,
ſowie die Erklärung einer ungabhängigen finniſchen Re
publik fordert.

Im Kriege mit Amerika.
Anforderungen an Amerikas Hilfe

Aſhmead Bartlett ſchreibt in der „Sunday Times“ vom
10. Juni u. a. Die ruſſiſchen Armeen können we
nigſtens für dieſes Jahr aus der Rechnung des Verbandes
geſtrichen werden. Man kann nicht behaupten, daß
Pußlands Zuſammenbruch durch Amerikas
Eintritt ausgeglichen wird. Wir haben jetzt den
roßen ſtrategiſchen Vorteil verloren, auf zwei Fronten
ſchlagen zu können. Kein Kenner kann mit auch nur

gierung ſelbſt feſtgehalten und entziffert wurde.

oskau wird ruſſiſcherſeits mitge

ben

beute vormittag empfing.

einiger Sicherheit einen vernünftigen Grund entdecken, der
zu der Hoffnung auf irgendwie vollſtändige oder ſchlagende
Erfolge in dieſen Sommer berechtigt, es ſeien denn Er
folge mit übermäßigen Opfern. Die wichtigſte
Frage iſt nun die: Haben wir der amerikaniſchen Re
gierung genau geſagt, wie viele Truppen wir gebrauchen,
um die Sache im nächſten Jahre wirklich zu Ende zu brin

gen, unter der Vorausſetzung, daß Rußland keinen weſent
lichen Beiſtand mehr leiſten kann Wenn die Vereinigten
Staaten gewillt ſind, unſere Schätzung anzunehmen und
die völlige Hilfe zu gewähren, dann dürfte es beſſer ſein,
uns vorläufig mit den unker geringen Koſten zu erreicheß-
den örtlichen Erfolgen zu genügen

Weitgehende Wilſonſche Beſchlagnahmen,
Wilſon wird die Beſchlagnahme der fur die

Neutralen beſtimmten Ausfuhrwaren ver
künden. Er gibt ſich damit aber noch nicht zufrieden Der
Präſident fordert anſcheinend, wie der Waſhingtoner Kor
reſpondent des „Petit Pariſien“ telegraphiert, vom Kon
greß Generalvollmacht für die Kontrolle oder Be
ſchlagnahme aller Stahlbergwerke, Munitionswerk
ſtätten, wie überhaupt der geſamten Kriegsinduſtrie.

Die Lage in Rußland
Das Sonderfriedensbeſtreben des früheren Zaren

Aus London meldet das „Allgemeine Handelsblatt“
der aus Petersburg zurückgekehrte engliſche Arbeiterdele-
gierte Gray teilte mit, daß über die Anklage gegen
den früheren Zaren und die verhafteten hohen Be
amten in öffentlicher Gerichtsſitzung verhandelt werden
M erenet habe ihm geſagt, bei der Verhandlung
würde ein Schriftſtück vorgelegt werden, aus dem
hervorgehe, daß man einen Sonderfrieden habe ſchließen
wollen.
Die proviſoriſche ruſſiſche Regierung und das Schweiger
S Friedensvermittelungs- Telegramm e

Der Petersburger Korreſpondent des Corriere deln
Sera! drahtet, daß das Telegramm das Bundes

rat Hoffmann an die Schweizer Geſan et
ſchaſt in Petersburg ſandte, von der proviſoriſchen Re

Der
Korveſpondent berichtet Die proviſoriſche Regierung habe
es infolge der ententefeindlichen Umtriebe Grimme als
ihre Pflicht erachtet, die diplomatiſchen Korre-
ſpondenzen der Schweiß zu kontrollieren

und das durch die Preſſe und durch die Mitteilung der
Proviſoriſchen Regierung bekannt gewordene le mm

Hoffmanns zu beſchlagnahmen.

Ubeeſicht.Politiſche
ne

n er iumstionschef Dr. von Seidler zum Vorſitzen
übergangs miniſteriums ernannt wu
welchem die Sektionschefs der einzelnen Mini
deren Leiter amtieren ſollen. von Seidler wur
Miniſter ernannt. Jn der Sißung des Jmmu
ausſchuſſes des ungariſche Abgeordnetenhauſes er
auch Landesverteidigungsminiſter Generaloberſt Freiher
von Georgi das Wort und machte Mitteilungen die
wicht nur im Ausſchuſſe, ſondern im ganzen Hauſe Sen-
ſation erregten, und zwar Mitteilungen über die
Haltung gewiſſer Regimenter und ferner über
Vorkommniſſe in ruſſiſchen Gefangenenlager n. Ebenſo machte er Mitkeilung über die Bill
dung guskän diſcher Legionen in den geg-
neriſchen Armeen und über die hochverräte
iſſchen Umtriebe einiger Perſönlichkeiten,
die er näher bezeichnete Sonnabend mittag wurde die
Zeichnung für die ſechſte öſterreichiſche Kriege
an le ihe geſchloſſen. Den Blättern zufolge ſteht ſchon
jetzt feſt, daß das Ergebnis der fünften Kriegs

an leihe, welche Lo Milliarden erbrachte, über

troffen werden wird. eSchweiz Wie die „Basler Nachrichten“ aus ſicherer
Quelle erſahren, wird König Konſtantin demnächſt
in der prachtvoll gelegenen Chartreuſe bei Dhun
dauernd. Wohnſitz nehmen. Beſitzer des Schloſſes, das
ſchon ſeit dem Kriege leer ſteht, iſt der preußiſche Frei
herr von Zedliß, der ſich im Kriege befindet Wie
die Schweizer Zeitungen melden, iſt in Bern nun endlich
ein ſchweres Spionageneſt ausgehoben und eine
in der ganzen Schweiz raffiniert verzweigte Organ
ſation von Spivnen und Saboteun ren feſtge
ſtellt worden. Die Urheber der bekannten Anſchläge anf
die Wenn RPheinfelden und die Lonzawerke
in Waldshut, ſowie auf die für die Eidgenoſſenſchaft
äußerſt wichtigen Lippiſer Werke wurden dabei entdeckt
und ausgehoben. Bei der Verhaftung, die unker ſehr
dramahiſchen Umſtänden vor ſich ging, gelang es
einem Geheimagenten dieſes vaffinierten Spionagedienſtes,
den Verfölgern zu entweichen, nach ſeiner Wohnung in
Bern zu gelangen und dort ſeine ſämtlichen kompromittie
renden Dokumente vollſtändig zu verbrennen. Der
Hauptſchuldige und der Chef des ganzen Dienſtes, ein her
vorragender Franzoſe und mehrfacher

Schweiger Zeitungen ſchreiben dazu Das iſt eine Leicht
ferttagkeit ohnegleichen Wir wetten, daß er bald e
wird, wie viele andere Wo bleibt die P flicht der
Bundesbehördene König Konſtantin hat
Thuſis verlaſſen um in Bergenen eine weitere übergängs-ſtation e ver und dann nach St. Morih im En
gadin überzuſiedeln. Am Sonnabend abend und am
Sonntag ſind 30 Griechen aus verſchiedenen Schweizer
Orken eingekroffen, um dem König zu huldigen, der ſie

W

Srden Pour le mérite wurde dem Major von
ber und dem Hauptmann Branden burg ver

lionar igegenwärtig gegen eine Kaution von 100 000 Franken im
Jnſel Spital in Bern als angeblich krank interntert

en wehen



Der Kaiſer an das evangeliſche Deutſchland. Die
Deutſche Evangeliſche Kirchenkonferen z
hatte dem Kaiſer aus Anlaß ihrer Kriegstagung in
Eiſen aſch am 8. Juni d. J. eine Adreſſe übermittelt, wo
rauf. dem ſtellvertretenden Vorſitzenden der Konferenz,
Wirklichen Geheimen Ober- Konſiſtorialrat D. Moeller
(Berlin), folgende Drahtantwort zuging: „Jch habe die
Huldigungsgdreſſe der Eiſenacher Deutſchen Evangeliſchen
Kirchenkonferenz mit Freuden entgegengenommen und
danke herzlich für die Kundgebung der Treue gegenGott, Kaiſer und Reich, von der das Heutſche
Volk in den ihm auferlegten ſchweren Kriegszeiten ſo kraft
volle Beweiſe im Felde und in der Heimat abgelegt hat.
Gott ſegne die diesjährige Wiederkehr des Tages der
Reformation und laſſe das Andenken an den großen

ſchenke uns nach ſiegreichen Kampf einen Frieden, der

eine i tglückliche fegens reiche Zukunft der
Deutſchen Lande und ihrer treu bewährten
Volker verbürget. Wi helm R.

Schließung der Warſchauer Hochſchulen. Seit
einigen Wochen machte ſich bei der ſtudierenden Jugend
der Warſchwuer Hoch ſchulen ein Widerſtand
gegen die Anordnungen der Wniverſitäts-
verwaltung bemerkbar, welcher insbeſondere darin
ſeinen Ausdruck fand, daß die Bezahlung der ſeit Se
meſterbeginn ſchuldigen Kollegiengelder verweigert
wurde. Generalgouverneur v. Beſeler hat deshalb heute
beſtimmt, daß der Betrieb der beiden Hochſchulen in
Warſchau bis auf weiteres eingeſtellt werde-

Schiff eine Geldpräm tie erhielten. Die Behauptung
wurde von deutſcher amtlicher Seite auch ſofort als
Lüge gekennzeichnet. Über unſere Flieger iſt neuer-
dings Ahnliches verbreitet worden. Sie ſollen angeblich
für jedes abgeſchoſſene Flugzeug eine beträchtliche Be
lohnugg in Form von Geld bekommen. Auch dieſe
Behauptung iſt frei erfunden Kein deutſcher
Flieger erhält für ein von ihm abgeſchoſſenes Flugzeug
ine ſolche Belohnung. Dem deutſchen Flieger iſt, wie
jedem ehrlicher Soldaten, die Vernichtung oder Anſchäd-
lichmachung eines Gegners eine Pflicht, für deren Er
füllung es keiner Belohnung in klingender Münze bedarf

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
Reſorinator und ſein unvergängliches Werk in den Herzen Feindliche Lügen. Amtlich wird gemeldet Die
des evangeliſchen Deutſchen Volkes zu einer neuen Quelle feindliche Preſſe brachte kürzlich die Nachricht, daß un
des Glaubens, der Kraft und der Zuverſicht werden. Er ſere U-Boots-Beſatzüngen für jedes verſenkteg

in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Anzeigen Wilhelmine Chriſtian Anne Heka nen
Wir die Anfnahmen der Anzeigen Ling Elfriede, T. des Jngenteure Wir haben anzubieten a eMat h er ſhriebenen Tone Hunecke. Beerdige: De Aal in Gelee Bratheringe in Ge Ganz plötzlich und unerwartet erhielten
her Bu Wunen wir keine Kreisſparkaſſen Rendant g. D
Berantwortung Kbernehen, e Matthias, die Ehefrau des Kondi
werben die Wünſche der Auftrag tors Franke, der Landw. Hummel
veber nach Moglichteit verkaſichtigt.

lee, Heringe in Bouillon, Fiſch
pudding, Puddigpulver, getrockn
Steinpilze, Nährhefe. „Mührin
neuesbeftempfohlenesNährmittel
Bowillonwürfel, Suppenwürze

flüfſig Sultaninen, Süße Ma
deln, Lorbeerblätter, Gewür-
allen gangbaren Sorten, Salinen
ſals, „Ranolin“ Schmtierſeifen

nenkerzen, Sicherheitszündhölzer
Beſtellungen auf dieſe Waren

werden am Dienstag den 26 gut
1917, nachmittags 3 Uhr, im
Sitzungszimmer der ſtädtiſchen
Sparkaſſe entgegen genommen.

Merſeburg, den 11. Junt 1917.

Vir die tieftraurige Nachricht, dass unser
lieber, braver Sohv, unser guter Bruder, der

Musketier
i

am 13. d. Ats. im blühenden Alter von 19 Jahren
und 3 Monaten den Heldentod starb.

S

Dom. Beerdigt: Der jüngſte
Sohn des Arbeiters Guſtav Berg
mann.

Stadt. Getauft: Karl Wilhelm Ernſt, S. d. Maſchin. Rützel.
Ketraut: Der Bürosehülfe

P Prokopp mit Frau E. J. Mühlen
eb. Horn. Beerdigt: Der
enſionär Käßner, die T. d. Arb.

Mortan, der S. d. Arb. Meyer,
die T. d. Brauexeidirekts. Roſen
baum, die T. d. Arb. Schulze, der

Dank.
Für die vielen Beweife

herzlicher Teilnahme beim
Begräbnis unſerer lieben

Entſchlafenen ſagen wir
allen unſeren herzlichſten

Dank.
Merſeburg, 25. Juni 1917.

In tiefstem Weh zeigt dies hierdurch an
fumille Ernst Prlieh.
Frau verw. Gräf.

S. d. Arb. Kubn en Waniren Frankleben, den 25. Jani 1917.a chenund St. Darin Familie Stürze LBebensmittelgbteilung. n nDur n r am Mittwoch 9 R F R Thiele.fällt aus rPeunmartt. Getaunft: Rudolf m uso be S.
e Sehr gut verzins liches Wohn
haus mit Vor nud Hintergerten,

2 größere u. eine kleinere Woh
nung enthaltend, in ſchöner Lage
iſt Alters halber bei b 6000 Mk.

Willi Hans Joachtm, Sohn des
Schmiedemſtr. Trieſethau, Anne
marie Jlſe, T. des Arb. Lindner
Meuſchau Getraut: DerRangierer Edmund Arndt Wilke

e S

Eine noch gut erhaltene
Dreschmascohine

Am 23. Juni, nachmittags 2 Dhr, entsehliet
sanft wach langem, in Geduld getragenem Leiden
unsere herzensgute Mutter und GrossmutterFiniRocgalte Flecler

Ver We Statfons vorsteher
im 83, Lebensjahre.

Dies Zeigen tiefbetrübt an
e
nes Schröder veb, Flieger

Hargarete Meuse! gen Schröder
Paul Meusel, 1. I. Im felte,

Merseburg, Weise Mauer 1411, den 25. Juni 1917.

Die Beerdigung findet am Dienstag den 26. Juni, nach
mittag 4 Uhr, von der Kapelle des Altenburger Friedhofes
aus ztatt.

mit Frau Anna Märtha geb n Anzahlung preiswert zu verSchenk. mit tiefſtebendent Schüttelzeug kaufen. Dasſelbe iſt ſehr geeignet
Altenburg. Getauft- Karl zu verkaufen. Näheres in der für Reytner oder Begmte

Heins Fritz S. des Lehr. Hänſel, Exped. d. Bl Näheres in der Exped. d. Bl.

e Sonnabend abend entsehliet sanft nach Kurzew, schwerem Leiden mein
lieber Mann, unser herzensguter Vater und Onkel, der Rechnungsvrat

im I. Lebensjahre
Im tiefsten Schmerze

Anna Pritzsche geh Krüger
nehst Angehörigen.

Merseburg, den 25. Juni 1917.
Beerdigung Mittwoch nachmittsg 4 Uhr von der Altenburger Friedhofakapelle aus.

Bekanntmachung
Täglich mehren ſich die Klagen aus Stadt und Land über

die veſorgniserregende Zunahme von Diebſtählen an Früchten des
Jeldes und des Garkens. Jn weiten r e eſchwindet das Gefühl vor dem Sittlich-notwendigen und die Ach
tung vor der Unverletzlichkeit des Eigentums. In keinem Ver

hältnis ſteht meiſtens der geringe perſönliche Vorteil des Täters
zu vem unermeßlichen Schäden der Geſamtheit. den dieſe durch
Dieſes eigennützige Treiben erleidet. Harte Zeiten beiſchen harte

Mittel die für den Feld und Forſtdiebſtahl beſtebenden Strafen
erſcheinen desbalb zu milde. Das Intereſſe der öffentlichen Sicher
h beit fordert Strafandrohungen, die durch ihre Höhe den Eigen

nützigen in Schranken halten.
Deshalb verordne ich auf Grund des Artikels 68 der Reichs

verfaſſung in Verbindung mit S 9 des Geſetzes über den Belage-
h rungszuſtand und dem Geſetze vom 11. 12. 1915 betreffend die Ab
änderung des Geſetzes über den Belagerungszuſtand im Intereſſe

der öffentlichen Sicherheit
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und nur beim Vorliegen

mildernder Umſtände mit Haft oder Sie el bis zu 1500 Mark
wird beſtraft, ſofern die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheits
ltrafe beſtimmen:

L. Wer Gartenfrüchte, Feldfrüchte oder andere Bodenerzeug
niſſe aus Gartenanlagen aller Art, Weinbergen, Obſtanlagen,
Baumſchulen. Saatkämpen von Ackern, Wieſen, Weiden, Plähen,
Gewäſſern, Wegen oder Gräben entwendet.

2. Wer in der Dunkelbeit, d. h. in der Zelt zwiſchen eine
Stunde nach kalendermäßigem Sonnenunkergang und eine
Stunde vor kalendermäßigem Sonnenaufgang außerhalb der
er he Straßen und Wege Feldmarken, Forſten oder

älder betritt, ohne beſondere ortspoltzeiliche Genehmigung
e Auf die im übrigen innerhalb der geſetzlichen Grenzen ſich

h baltende Ausübung der Jagd und Fiſcheret ſowie auf die in Aus
übung ihrer geſetzlichen Befugniſſe befindlichen Beamten findet

dieſe Vorſchrift keine Anwendung.
e Die Verordnung tritt am Juli 1917 in Kraft.

Magdeburg, den 16. Juni 1917.
Her ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie
I ls zuite des Luftſchiffer Bataillons Nr. 2.

h Zoh habe heute eine Bekanntmachung Nu G. 2875. 7. R
S „Beſchlagnahme von Kautſchuk- (Gummi) Billardbande
erlaſſen.

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und inortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden. gen e
Magdeburg, den 26. Juni 1917.

Der Kellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps
Frhr. von LynckerGeneral der Infanterie la euits des Luftſchiffer- Bataillons Nr. 2.

Aut dem Felde der Bhre el am 6. Juni d. Js, fürs Vaterland unser
lieber Freund, der

Landsturmmann

Richard Frauendorf.
Er War uns ein lieber Kamerad und werden Fir ihm stets ein ehrendes

Andenken bewahren

Da erreicht uns schmerzlich schwere Kunde,
Dir auch schlug der grimme Tod die Wunde-
Zu der Heimat trautem Jugendglück
Kehrst Du nimmermehr zurück.

Webmutsvoll gedenken wir der frohen Stunden,
Da wir Jugendfreunde uns in Lieb' und Tren

verbunden
Eine Strecke Weg voll Kraft und Gläck
Legtest heiter Du mit uns zurück
Und wie tausend andre zogst Du wit
In der tapfern Scharen Siegestritt,
Furchtlos sahn wir Dich von dannen gehn
Noch ein letzter Händedruck auf Wiedersehn!

Immer enger wird der Jugendfreunde Kreis,
Kus dem Auge quillt die Träne heiss,
Doch die treue Liebe unermessen
Denket Deiner. Du bleibst unvergessen!

Knapendorf, den 24. Juni 1917.

Gewidmet von der Jugend zu Knapendorf.



Ausgabe von Auslandseiern
auf Abſchnitt 39 des Levensmittelheftes

on Wontag den 25. Inni 1817 a
werden in der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle

urgſtraße Nr. 16 Auslandseier
auf Abſchnitt 39 des Ledensmittelheftes abgegeben.

Auf den Kopf werden3 Cier zum Preiſe von 33 Pfennig für das Stück
zugeteilt.Die Ausgabe geſchieht in nachſtehender Reihenfelge

am Nontag den 25. Juni 1917 nachm. van 4——8 Uhr
für die Jnhaber der Lebensmittelhefte Nr. 7001 10 300,

am Dienstag den 26 Juni 1917, nachm. van 4- 8 Uhr
für die Jnhaber der Leben mittelhefte Nr. 4601

am Donnerstag den 28. Juni 1917, nachm.
für die Jnhaber der Lebensmittelbefte Nr. 2001 4006,

am Freitag den 29. Juni 1917, nachm. von 4—8 U
für die Jubaber der Lebensmittelhefte Kr. 152000.

In der Verkaufsſtelle wird vom Verkäufer der Bezugs und

hr

Quittungsabſchnitt 39 eigenhändig aus dem Lebensmittelheft ab

Wir kaufen
zu guten Preisen:

getrocknete Blüten, Rräuter, Wurzeln,
wie Iin denten Brombeer-, Himheer-,
Eraheerbiätter, Hufhbiätter, Brennessel-
hlätter, Schafgarhenkraut, Stiefmütter-
Chenkraut, Breit- und Spitzwegerſech

ung vieles andere
Falls Ablieferung bei uns am Sammeltage wöglioh
ist, Kanfen wir die Artikel auch ungetrgeknet-

Nähere Auskunft geben auf Anfragen

FCaesar Loretz, Halle a. S.
Grosshandlung, Merseburgerstrasse 113.

Für unsere techn gehen Bitwos suchen wir sofort

Nr 293817.

getrenntZur ſchnelleren Abfertigung wird erſucht, das Geld abge
zählt bereit zu haltenDer Verkauf von Landeiern auf Bezugs nnd Quittungs-
abſchuitt 40 des Lebensmittelheſtes wird in der Woche vom 2. u
1917 ab fortgeſetzt.

Merſeburg, den 283. Juni 1917.
Der Magiſtrat.

Amtliche Annahme und Verkanſsſtelle
für getragene Bekleidung Nr. 53
Merſeburg, Karlſtr. Ar. 4. Fernſpr. 591

gn der Woche vom 24. bis 80. Juni 1917
iſt die Stelle wie folgt geöffnet:

Nur zur Annahme
am Mittwoch den 27. Junt 1917, vorm. von 9-12 Uhr.

Es werden nach wie vor Befletdungs- und Wäſcheſtücke ſo
wie Schubwaren jeder Art gegen Bez
lich angenommen.

ahlung oder auch unentgelt

Nur zum Verkauf
am Freitag den 29. gunt 1917, vorm. von 912 Uhr.

Der Verkauf getragener Bekleidungsſtücke
erfolgt zu den von den verpflichteten Sachverſtändigen feſtgeſetzten
Verkaufspreiſen und nur
ſtändigen Bezugſcheinſtellen

Mexrſeburg, den 23. Juni 10917.
Der Magiſtrat.

Geleiſe
u Rüben. erlln
Donnerstag den 29. Juni d. J.,

von vormittags 10 Uhr an.

20 Zentner

zu verkanfen Meuſchan Ne 409
Cuſes Ahelſcpfert
zu e ne Mauer Nr. 1.

E

und Schuhwaren

gegen Abgabe des Bezugſcheines der zu e

M. J. Nr. 8088/17

altes Wieſenhen

geühbte

u

Wegelin
Magehinen fabrik m. Disengfesseres A.-Gt-

Maße a, S. Merseburgerstrasse 153.

TWwoll Theater
Herseburg.

Direktion Artur Deohant-
Dienstag ven 26. Juni 1917,

abends 8 Ahr:
Novität! Zum 1. Male!

Durchſchlagender Erfolg

Der Soldat
ger Marſe.
Operette in 3 Akten von

Leo Aſcher.
Regie: Artar Dechant.

Muſikal. Leit.: S. v. Linkowska.
Orcheſter: Landſturmkapelle Halle.

Operettenpreiſel

Honnerstag den 28. guni,
abends 8 Uhr

Der Raub

Für unser o M m b i e o und für unser
Maverisgl lager sachen wir js eine

Wegelin 4 Hübner
Maſchinenfabrik und Risengiesserei,

Aktien-Gesellsehaft,
Halte a S Merseburgerstrasse 153.

e der Verkauf der anſtehen
n Ernte von zirka 27 Morgen

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
Klaune unter den im Termine
ekannt zu gebenden Bedingungen

ſtatt. Hammelplatz im Reſtau
rant Zum geldſchiößchen“ hier
Zum Verkauf kommen: s Mrg.
Roggen, 2 Mr. Sommerwetzen,
8 Mrg. Haſer, 7 Meg. Kartoffeln

Kchrelhmarchlne

Federbetten zu kaufen geſucht

Beſſerer Herr wünſcht

zu leihen geſucht. Offerten unter
Schreibmaſchine an die Exp. Bl.

Gebrauchte noch gut erhalkene

Ge. Ritterſtr. 8, part. r. S

n kleinen Parzellen) u. 3 Mrg.
Zuckerrüben

Jm Auftrage des Beſitzers:
Albert Franke, Auktionator.

gutes Rlauler
zu mieten Off. unter „Klavier
an die Exped. d. Bl.

Das in gutem Zuſtande be
ſindliche gut verzinsbare Wohn
ans mit Laden Neumarkt 21 iſt
für 18600, bei Mk. 2000. An

auf ſichere Hypothek zum 1. Juli
auszuleihen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

5000 Mark

Wir stellen noch

VSehlosser
Wegelin Hübner

Maschtwen fabrik nnd Bisengtessgeret Aer G.
Haiie S. Merseburgerstrasse 153

e

zahlung zu verkaufen. Näheres
bei R. Wiegand, Mälzerſtr 8

Zirka 200 Gtück

wo o Bllhlüſel
verkauft äußerſt billigſt

Thüringer Hof
ersehburg.

Eine Wohnung von 7 Räumen
1. Jult zu vermieten u Oktober
1917 zu beziehen. Gefl. Bewerb.
unter A R e9 a. d. Exp. d Bl.terKleine Stube an einzelne Frau
zu vermieten, Juli zu be iehen.
Räheres in der Exped. d. Bl
Freund mödl Zimme'
zu vermieten Gutenbergſtr. 17 I.

u. G es an die Exped d. B

Finfach mödl. Dimme J

für jün geren Herrn geſucht. Off

Anſtändige echlafſtelle
offen Gottherdtſtr. 7.

Elnzelne hame

Sohulknabe
(12--14 Jahre) als

Laufburſche
geſucht. Gutenberg Druckerei
Füngeres Hienſtmädchen,

ehrlich und ſauber, 1 Juli oder
ſpäter geſucht Lindenſtr 3, 2 Tr.

ſtreng verbeten. Ehxren

Gelchuitt. Bennhotz.
Lantenſchläger, Moltkeſtr 18

Wer fur Herm fie
Wo? ſagt die Exped d. Bl.

Eine Badeeinrichtung
ne ein Gasher

billig zu ve kaufen Markt 18.
2 Lanſerſchweine
zu verkaufen Hand 1.

Zu verkaufen
Karker Handleiterwagen

(Tragkraft 8—10 Ztr.),
35 40 Stück leere Kiſten
verſchiedener Größen

P Rade, grankleben.
In guter Geſchäfts ſage

zu kaufen geſucht. Offerten unter
R an die Exped. d. Bl. erbeten.
m

lanneeng Tat er unter R o 1
an die Exped. d. Bl.

Schlaſſtelen

Mit heiten zwei anſtä
zu verm. Wo ſagt die Exp. d. BI.

Näheres in der Exped.

ſofort oder ſpäter geſucht. Off. u.
a an vie Exped. d. Bl.

fort oder ſpäter 2 Stuten,

zum Einſtellen der Möbel

die Exped. d. Bl.
Junge Leute ſuchen zum 1.

Offerten unter Stube an
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ichödeg, grohe öhlertes nme
ndige

Herren zum 1. Jult

oſſen.
d. SScdlufſtelle lanhansſtt 2 Hof

6 immer Pohnung

Allein ſtehende Frau ſucht ſo
Kammer und Küche oder ſofort Raum

Herten unter S 100 an ſgp älteres Ehepaar oder
7.

kl. Wohnung od. leeres Immer

d. Bl.

ſcht möbl. Zimmer
Off. u L an die Ero Bl.

Eine kleine unmöblierte Stube
für ſofort geſucht.

Offerten unter s I an die
Exped. d. Bl

Kontrollluſſen
National kaufe ſofort An
gebote unter J o 6s99 an
die Expedition d. Zeitung.

Ein ehrl. ſolldes Räüdchen
guf 1. oder 15. Juls bei hohem
Lohn geſucht Käptine Röſſen.

Für 1. Juli ſuche
ſleißiges, ſauberes

Hanzwüdchen

mit guten Zeugniſſen
Fr. Direktor Sohlebels,

Körbisdorf.

Tüchtige perfekte, ältere Köchin

für Kantine ſofort geſucht.
80 10) Mk. Gehalt.

Kantinenbetriebe
Crumpa Lützkendorſ.

Hausmann
pogten

einzelne Fran bei freier
Wohnung ſofort u ver
geben. Näheres in der Exped.

der Sabinerinnen
uſtſpiel in 4 Akten.

Dimwmergerellen-

Begrähnlsasse,
Verxſommlung

Sonntag den 8 Fuli, nachm. 4 Uhr,
Weiße Maner 2.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorstand
mn

Jntellißenter, weltgewandter,
junger Herr, Kheinländer, 27 J.
aus erſter Familie ſtämmend-
große, ſchlanke, repräſent. Erſcheitung, ſucht, da berorts fremd,
Brieſwechſel mit gebildeter, ver
mögender Dame, die echte, vor
urteilsfre e Lebenskameradſchaft
pflegen will.

Vermittlung der Eltern Der
Verwandten entſprechen der Ver

r er, Jndutri-en pp) gern geſehen gewerhs-

wörtliche Verſchwiegenheitszuſage
gegeben und verlangt.

Ausfahrl. Darlegungen werden
unter V 11 in der Exped. d. Bl.
entgegen genommen.

e

Aüngerelörbäuterin

ger Lehrmädchen

ſtellt ein uWilhelm Köhlöer,
Gotthardtſtr. 5.

Krüttlee Frauen
ſofort geſucht

Lederſabrik Vorwerk

T
werden angenommen.
Rieh,. Kiauss, Weißenf. Str.
Sauberes Aufwartung
ſofort geſucht Neumorkt 14.
Ein 2 öhiger Wagenreif

gefunden. Abzubolen
Meuſchan Nr. 49.

I Bund Leitung sdraht

von Entenplan bis Teichſtraße
verloren. Gegen Belohnung ab
zugeben Entenplan s im Laden.
3 von Mücheln nachStemimnleiſte Merſeburg ver
loren. Abzugeben gegen Belobnung in der Sattbranere i

Heute früh wurden von zwei
Kindern 9 Stück Fleiſchkarten mit
Stammkarte auſgehoben. Vitte

Ibige abzugebenſelbige abzusedel anyigraße 8.

Plbeine Halgkeite t urüngse
verloren. Gegen Belohnung ab
zugeben Weißenfelſer Str. 9, 1 Tr.

Hierzu eins Belage



N. 146

Provinz und Umgegend.
Halle, 25. Juni. 56 000 Mark Ertrag der

U-BootSpen de zeigt der nunmehr vorliegende Ab
ſchluß, nachdem auch die Sammlungen ihr Ende gefunden
haben. Halle hat damit im Vergleich zu anderen Städten
von ähnlicher Bevölkerungsziffer wieder glänzend abge
ſchnitten. Mehrere Knaben fanden auf einem unbe
muützten Grundſtück an der Krauſenſtraße einen noch nicht
abgeſchoſſenen Grangtzünder. Einer der Knaben
brachte denſelben zur Entzündung und verletzte ſich
hierbei die rechte Körperſeite leicht, während er an der
rechten Hand ſchwere Verletzungen davontrug. Ein an
derer Knabe wurde an beiden Händen leicht verletzt.
Beide Knaben mußten ſich in ärztliche Behandlung be
eben. Auf welche Weiſe der Zünder auf das fragliche
rundſtück gekommen iſt, ließ ſich noch nicht feſtſtellen.

Weißenfels, 25. Juni. Durch eigene Unvorſichtigkeit
riet die ledige Rangiererin Frida Heiner, Müllnerſtraße 10, auf dem Güterbahnhof beim Rangieren zwiſchen

die Puffer zweier Wagen. Die Bedauernswerte erlitt eine
S Quetſchung der Bruſt, der ſie im Krankenhauſe
er

F. Altenburg, 24. Juni. Jm Begriffe, den vom Heu
wagen herabfallenden Knecht aufzufangen, wurde der im
80. Jahre ſtehende Gutsbeſitzer und Steuerſchulze Al
b recht in Baldenhain ſelber vom ſtürzenden Knechte ſo
ſchwer getroffen, daß er in ſeine Wohnung gebracht wer
den mußte, wo er bald darauf ſeinen Geiſt agufgab

F. Artern, 25. Juni. Geſtern morgen wollte ſich der auf
Urlaub. befindliche Kanonier Otto Gebhardt wieder

er und von W v r amenhants, von einem Herzſchlag getroffen, tot zuBoden ſank. Gebhardt hatte in Ringleben Verwandte be

ſucht und hat ſich wahrſcheinlich m dem Wege von Ring
leben bis Artern bei der herrſchenden Schwüle durch
ſchnelles Marſchieren überanſtrengt.

Gera, 25. Juni. Das große Schadenfeuer, das
vor einigen Tagen das Dampfſägewerk der Firma Wilhelm
Spaethe in Laängenberg mit großen Holzvorräten ver
nichtete, hat nicht nur, wie die Zeitungen berichten,
200 000 Mark Schaden verurſacht. Wie das Gerger Tage
blatt meldet, iſt der Schaden viel erheblicher und beträgt
weit über 500 000 Mark, da allein für über 400 000
Mark Holzvorräte vernichtet worden ſind. Das Werk ruht
vollſtändig, da ſämtliche Maſchinen zerſtört ſind. Die
Firma hatte größere Kriegsaufträge, die nun nicht fertig
geſtellt werden können.

f. Lobenſtein, 25. Juni. Durch die oberländiſchen
Schulen werden jetzt überall Arzneipflanzen geſam melt, getrocknet und an eine Drogenhandlung ab
geführt. Es iſt erſtaunlich, welche Mengen von Arznei
pflanzen bei uns wachſen, die bisher gar nicht e
wurden. Sie ſind vielfach verkommen, dagegen wurden
die gleichen Pflanzen für teures Geld aus dem Ausland
bezogen. Manches Kind verdient ſich jetzt durch das

ehe ehe ehe ees der gelehrt, e
quelle zu beachten, die auch nach dem Krieg von Bedeutung
bleiben wird.

Dresden, 24. Juni. Das neunfährige Söhnchen des
im Felde ſtehenden Hauptmanns Lehritter hat ein tra
giſches Ende geſunden. Er hatte ſich eine San d

v h le gebaut und war in dieſe ſehr weit hineingekrochen.
ie Höhle ſtürzte zuſammen und verſchüttete den Kleinen.

Gxſt nach längerer Zeit wurde er vermißt. Der Tod war
ſchon eingetreten.

Merſeburg und Amgegend.
25. Juni.

Auszeichnung. Dem Gefreiten Hermann Heine
mann von hier, Schmaleſtraße 12 wohnhaft, iſt für be
wieſene Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe verliehen worden.

S Belohnung. Den Arbeiterinnen Ling Menzel
aus Weißenfels, Leipzigerſtraße 73 und Marie König
aus Schkopau Nr. 3 wurde für die bei der Feſtnahme
von zwei entwichenen Kriegsgefangenen bewieſene Umſicht
eine Belohnung von je 10 Mk. ausgezahlt.

Mündig.
Noman von Jnlig Kobſt.

23 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Jch ſagte es ja, die Terraſſe. Und dort der See!“
Der Künſtler ſtand ſchweigend, verſunken in den Frie

den der märkiſchen Landſchaft, die gerade hier Triumphe
feierte. Wie die blaue Waſſerfläche ſich in das rötliche
Weiß des gebleichten Rohres bettete, und der hochragende
Kiefernwald darüber ſtand, aus dem es hier und da wie
mit roten Flammen hervorbrach, wo gewaltige Buchen
ihre Kronen zeigten. Und die Birkengruppe im Vorder-
grund, ein ſchimmernder, goldener Regen, der zur Erde
zu fließen ſchien. Dahinker in gelbgrüner Verfärbung
die Akazien, die ihre Blätterzier nur noch mühſam feſt
hielten. Jn weichen, grünen Wieſen verlor ſich der See
bis zu der bunten Pracht eines jungen Waldes von rot und
gelbblättrigen Eichen. Zu ihren Füßen ſenkte ſich eine
einzige grüne Raſenfläche zum See hinab. Es lag etwas
Großsügiges im der ganzen Anlage, und man hatte der
Natur nur hier und da mit künſtlicher Hand nachgeholfen,
wie die Steinbilder verrieten, die hin und wieder auf
tauchten.

Tante Rikchen hatte derweil von der Ankunft des
Gaſtes erfahren und trat gerade hinzu, als Borgwart
fragte „Wer war der Schöpfer dieſer Ankagen Er muß
ein großer Künſtley geweſen ſein.“

„Die Mutter der verſtorbenen Hausfrau, eine Frau
Werner, hat dies alles mit dem Gufsgärtner geſchaffen.“

De Baumeiſter fuhr herum und ſah mit Wohlgefallen
in das liebe, hübſche Geſicht Tante Rikchens. Er dachte
bei der Vorſtellung. „Wie die hier hineinpaßt, wie die
gute, alte Zeih ſelber J

Und dann ließ er ſich ausführlich erzählen, während
er, der behauptet hatte, daß ſeine Zeit gemeſſen ſei ſich

Ketlage zum „Zlerſehnrger Correſpondent
Dienstag den 26. Jnni

Am 25. Juni 1917 iſt eine Bekanntmachung ver
öffentlicht worden, durch welche alle gebrauchte und un
gebrauchte Kautſchuke (Gummi) VBillardbande in vulka
niſtertenn und unvulkaniſtertem Zuſtande beſchlagnahmt
wird, und zwar ohne Rückſicht darauf, ob ſie ſich in
Billarden oder Teilen von Billkarden beſindet oder nicht.
Trotz der Beſchlagnahme iſt die Benutzung der Billard
bande in Billarden zum Zwecke des Spielens erlaubt.
Ebenſo iſt die Veräußenung und Lieferung von Billard
bande geſtattet geblieben, ſofern ſie als Beſtandteil eines
Billards oden zur Ausbeſſerung eines Billards veräußert
odew geliefert wird. Dagegen iſt das Herausnehmen der
Billardbande aus Billarden oder Teilen von Billarden
ſowie die Veräußerumg oder Lieferung der herausge
wommenen Billardbande oder von Billardbanden in
Teilen von Billarden nux nach ausdrücklicher Einwilli
gung der Krtkegs-Rohſtoff Abteilung des Königlich
Preußiſchen Kriegsminiſteriums zuläſſtg. Alle Einzel
heiten ergeben ſich aus dem Wortlaut der Bebannt-
machung. Der Wortlaut kann bei den Landratsämtern,
De et men umd Polizeibehörden eingeſehen
werden.

Höchſtpreiſe einhalten! An die Verwaltungsbe
hörden iſt eine Verfügung gerichtet, in der es als not
wendig bezeichnet wird, daß die Einhaltung der von der
Landesſtelle für Gemüſe und Obſt feſtgeſetzten Erzeuger-,
Großhandels und Kleinhandelshöchſtpreiſe für F rühge-
müſe und Frühobſt von den Behörden auf das Strengſte
überwacht wird. Gemüſe und Obſt ſeien gerade in den
jetzigen Wochen und Monaten für die Volksernährung
von beſonderer Bedeutung. Es müſſe erreicht werden,
daß die Verſorgung nicht zu übermäßigen Preiſen erfolge,
die feſtgeſetzten angemeſſenen Höchſtpreiſe vielmehr von
allen Beteiligten ſtreng eingehalten würden. Die Be
hörden werden angewieſen, jede Übertretung zur Angeige
zu bringen. Sache der Verbraucher müſſe es ſein, auch
ihrerſeits etwaigen unzuläſſigen Preisforderunngen in der

nötigen Weiſe entgegenzutreten.

finden iſt zufriedenſtellend. Das Geſchirr
Schaden davon.

Das Künſtlerkonzert im Ratskeller fand am
Sonnabend abend wiederum lebhaften, wohlverdtenten
Beifall ſeitens der zahlreich erſchienenen Zuhörer. Das
diesmal noch um einige beſte Kräfte verſtärkte Or
cheſter von der Kapelle des Landſturm- Jn-
fanterie- Bataillons IV. 81 in Halke bietet aber
auch im der Tat ganz vortreffliche, ſelbſt den verwöhnteſten
Kunſtfreund befriedigende klaſſiſche und moderne Muſik.
Die Einrichtungen des Ratskellers dürfen ſchon darum
mit Genugtuung begrüßt werden.

Tivoli Theater. Es ſei nochmals darauf hinge
wiefen, daß am Dienstag die erſte Aufführung der neuen
Operette „Der Soldat der Marie ſtattfindet. D

kam ohne

das in aller Eile im Gartenzimmer ſervierte Veſperbrot
herrlich munden ließ.

„Die Dame muß viel geſehen haben.
9 u iſt wohl möglich, denn ſie ſtammte aus gräflichem

auſe.
„Aus gräflichemm Hauſe rief Brigitte wie elektriſtert.

Jhre wundervollen Farben vertieften ſich bei der inneren
Erregung.

„Sie war eine Gräfin Rotkirch“ erklärte Tante Rik
chen. „Wußteſt du das nicht, Kind Jg, ja, das kommt
davon, daß deine Mutter ſo jung ſtarb, da haben wir
Schulzens die Oberhand bekommen.“

wechſelte mit Ziethen einen bedeutſamen, Blick, ſie laſen
in der Seele der Verwirrken wie in den Blättern eines
Buches. Sie fühlten, wie in der ſchwer akmenden Bruſt
der Schweſter und Freundin die Hoffnung wuchs gleich

einem grünenden, blühenden Baum.
„Eine Gräfin Rotkirch!“ wiederholte Borgwart. „Da

wird manches erklärlich. Ohne der Familie Schulze, die
wohl ſchon lange auf ihrer Scholle ſitzt
n m n e Jahre ſind es bald fiel Tante Rikchen
olz ein.
„Alſo ohne den Schulzens nahegekreten zu wollen, gnä

diges Fräulein, ſo glaube ich aus der ganzen Anlage er
ſehen zu können, daß hierbei das Vorbild eines groß

gee„Das weiß ich nicht, Herr Profeſſor“, gab Tante Rik
chen, der dieſes überſchwengliche Lob einer Hineingehei-

Werner die ihren Mann früh verloren hat, führte das
Leben einer armen Offizierswitwe und freute ſich, hier bei
uns ein warmes Plätzchen gefunden zu haben. S

„Und dieſe geniale Frau hat mit ihrer Schöpfung die
Gaſtfreundſchaft am Schulzeſchen Herd mit purem Gold

Brigitte war noch immer ganz benommen, und Betti

artigen Parks mitgewirkt hat. Wo ſind die Rotkirchs an

rateten ſchon zum Halſe ſtand, zur Antwort: „Dieſe

1917

„Eſſener Zeitung“ meldet zur dortigen Aufführung: „Der
Soldat der Marie“ ging im „Coloſſeum“ zum erſten Male
über die Bretter unter allen Anzeichen eines ſtarken Er
folges, als da ſind. Beifall, Hervorrufe. „Der Soldat
der Marie“ darf ſich einen langen Aufenthalt in Eſſen
prophezeien laſſen und wird hier ſo heimiſch werden wie
ſein Vorgänger „Der Juxbaron“. Dieſe Operette hat
die hieſige Direktjon auch angekauft und wird dieſelbe vor
ausſichtlich als nächſte muſikaliſche Novität herauskommen.
Die Titelrolle in „Der Soldat der Marie“ ſpielt Frau
Eva Henckel-Dechant, die übrigen Rollen liegen auch
wieder in den beſten Händen.

Sommertheater Tivoli. Das Unternehmen der Di
rektion Dechant wird ſeit einigen Tagen endlich in
wohlverdienter Weiſe durch entſprechend zufriedenſtellen
den Beſuch gewürdigt. Bezüglich der letztverfloſſenen
Spielwoche war dies wenigſtens der Fall. Hoffentlich
bleibt das Jntereſſe nunmehr bis zum Saiſonſchluß an
haltend. Der Sonnabend abend brachte die letzte Wieder
holung der „Polniſchen Wirtſchaft“ vor gutbeſetz
em. und der geſtrige Sonntag die Wiederholung des
„Pfarrers von Kirchfeld“ vor ausverkauftem
Hauſe. Beide Aufführungen waren recht gut.

Gute Ernteausſichten in Deutſchland.
Die in dieſen Tagen in ganz Deutſchland niederge

gangenen warmen Regen haben die Erntegausſichten in
Deutſchland ſo gebeſſert, daß ſie in Süd und Weſt deutſch
hamd geradezu gläm zen d, in den mittleren und öſtlichen
Provinzen Preußens alls durchaus beſriedigend angeſehen
werden können. Die vereinzelt beſtehende Gefahr, da
bei längerem Anhalten der Dürre der Roggen notrei
geworden wäre, iſt jetzt überall behoben. Brotgetreide,
beſonders Roggen, ſteht meiſt dicht, und die Körnerbil-
dung hat gut eingeſetzt. Hafer und Gerſte haben faſt
überall einen vorzügl d Shand. Die warmen Regen
kommen am meiſten den Kawtoffeln zugute, die gerade jetzt
n Blüte ſtehen und zur Knollenbildung ausreichende
Feuchtigkeit brauchen. Die Frühkartoffeln ſtehen bereits
überall in Blühe. Jn Süd und Weſtdeutſchland erwarten
die Erzeuger bei der Anfang Juli zu erwartenden Friühbartoffelermte recht günſtige Velrhge Die überall im

Gange befindliche Rauhf rmte ergibt einen weit über
dem Duxchſchnitt ſtehenden Ertrag

Die Ernteausſichten für Obſt und Gemüſe.
Die anhaltende Trockenheit, die nur kürzlich durch

einen kurzen Regen unterbrochen wurde, hat die vorher
günſtigen Ernetausſichten für Obſt ſtark beeinflußt. Wie
mitgetetlt wird, wird es ſehr wenig Erdbeeren geben, da
der größte Teil zu ſchnell geyeift und vertrocknet iſt. Die
ſauven Kirſchen verſprechen eine Mittelernte, die ſüßen
Kirſchen hatlen im den höher gelegenen Gebieten ſtark
unter der Hiche zu heiden, während die tiefer gelegenen
Pflanzungen beſſer daran ſind. Pflaumen wird es, wie
jetzt ſchon ſeſtſheht, ſehr wenig geben, dafür deſto mehr
Birnen de Hat n De Apfelle g. an erglich iſt.P nte wird ſicherlich nur mäßlg ſein wie es immer der

Die JoFall nach einer guten vorjährigen Ernte iſt. D
beeren ſtehen vorläufig nochhannis, Sihachel- und

einlgeunmaßen guht, gebrauchen aber bald Regen
Zur Gemüſeern ürd vom der Reichsſtelle ſür Ge

müſſe umd Obſt mitgeteilt, daß die Ausſichten im allge
metnen gang gut ſind. Jm Weſten des Reiches, dew
ößers Nede äge hatte, kann man auf reichlhiches Ge
müſſe aller S rechnen, im Zentrum ſieht es etwas
weniger, dafür aber im Norden recht erfreulich gus. Auch
die Nachrichten aus Süddeutſchland lauten günſtig. Eine
Anterbnechung der andauernden Trockenheit würde die
allgemeinen Ausſichten natürlich bedeutend erhöhen.

x

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Dienstag den 26. Juni.

Für Haushaltungen.
Ausgabe. Fleiſch und Fleiſchwaren: Abholung

des Kreiszuſatzfleiſches bei zehn hieſigen Fleiſcher
meiſtern.

Eier Jn der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle Burgſtraße
Nr. 16 für Nr. 4001 bis 7000 der Lebensmittelhefte.
Pro Kopf 3 Eier gegen Abgabe des Bezugs und Quit
tungsabſchnittes 39

S

bezahlt fiel Brigitte gereizt ein.
„Bravo!“ ſagte Borgwart lächelnd. „Halten Sie dieſe

Großmutter in Ehren, Fräulein Brigitte, ſie verdient es,
vielleicht gleichen Sie ihr ſogar!“

„Ja, die Brigitte iſt das Ebenbild ihrer Mutter und
Großmutter während Betti ein echter Schulze iſt“, be
ſtätigte die Tante

„So haben ſich die Familien nichts vorzuwerfen, Fräu
lein Schulze“, ſagte Borgwart bekuſtigt.

„Gott ſei dant, nein. Die Werner hat die Raſſe nicht
verdorben“, ſtellte die alte Dame unter größter Heiterkeit
der Anweſenden feſt.

„Ein Originagl!“ ſagte ſich der Baumeiſter und erhob
ſich um das Haus noch im Jnnern einer gründlichen Be
ſichkigung zu unterziehen. Als er ſchied, verſprach er, den
Umbau mit größter Beſchleunigung ins Werk ſetzen zu
wollen
Von dieſer Stunde an ging die gräfliche Großmutter

im Schulgenhof um, und Tante Rikchen wurde zuletzt aus
fällend, als ſie immer mehr aus dem Leben der längſt
Verſtorbenen berichten ſollte, die gleich ihrem einzigen
Kinde nur wie ein flüchtiger Schatten hier auſfgetaucht war,
um ſofort wieder zu verſchwinden. Nicht einmal ein Bild
éxiſtiert von ihr

Der Umban des Hauſes war vollendet, und ſelbſt Tante
Rikchen ſchmunzelte, obwohl ſie noch ſchaudernd der hin
ter ihr liegenden Zeit gedachte, als ſie von Zimmer zu
Zimmer vertrieben wurde, weil ihr ein Heer von Hand
werkern jeder Art auf dem Nacken ſaß Die Heizanlagen

ſpendetem Wärme bis in den entlegenſten Raum, das elek-
triſche Licht folgte ihrem Beiſpiel, das Gas lieferte warmes
Waſſer zu jeder Tages und Nachtzeit, buk und briet auf
dem Herd neueſter Konſtruktion, und die alte Dame ſagte
mehr denn einmal: „Kinder, es iſt doch was Schönes um
dieſe neue Zeit.“

(Fortſetzung folgt.



Für Händler und Kanfleute.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt hat wieder

eine Anzahl Lebens und Geniußtmittel anzubieten. Mel
dungen m nachmittags 8 Uhr im Sitzungsgimmer der
Sparkaſſe anzubringen

8 Knapendorf, 25. Juni. Füt belvieſene Tapferkeitvor dem Feinde wurde der Musketier J Magde-

burg, Sohn des Straßenwärters W. Magdeburg hier,
mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

8 Schkopau, 25. Juni. Oberleutnant von
Trotdha, über deſſen Trauerfeier in Gegenwart des
Kaiſers wir bBerichteten, hatte ſeine militäriſche Lauf
bahn im 1. Garde- Regiment zu Fuß begonnen, war am
1. Oktober 1910 Leutnant geworden, trat aber noch vor
Ausbruch des Krieges zur de ne über und beſtand
im April 1914 die u d als Flugzeugführer. Den
ganzen Feldzug hat er dann bei der Luftwaffe mitgemacht,
und zwar im dem ſchweren und verantwortungsvollen
Dienſt des Beobachdungsoffiziers und ferner
als Staffelführer eines GroßKampfgeſchwaders. r
Dezember 1915 waren ſeine Verdienſte mit der Beförde
rung zum Oberlleutnant anerkannt worden, und außer
dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe hatte er den Hohenzoller
ſchen Hausorden erhalten. Der mutige Pilot hat nur
ein Alter von 28 Jahren erreicht. Er iſt unbeſiegt ger
ſtorben, allein ein unglücklicher Zufall hat ſeinem Leben
ein jähes Ende bereitet.

g Frankleben, 25. Juni. Den Heldentod im Kampfe
fürs Vaterland erlitt der 19 Jahre alte Musketier Walter
Gräf von hier. Ehre ſeinem Andenken!

8 Balditz, 25. Juni. Der Schuhmachermeiſter Junge
und der Gaſtwirt Angcker ſind zu Schöppen für die Ge
meinde Balditz auf die Dauer von 6 Jahren wieder ge
wählt und beſtätigt worden.

Zitzſchen, 25. Juni. Dem Bahnunterhaltungs
arbeiter Kann e hier wurde das Allgemeine Ehrenzeichen
in Bronze verliehen.

8 Oſendorf, 24. Juni. Jn der Nacht zum Freitag
wurde der hieſige Fuhrwerksbeſitzer Grube auf ſeiner
Wieſe bei der Heuwache durch Schläge mit einem ſchweren
Gegenſtande betäubt und durch Meſſerſtiche getötet
Die Hilferufe wurden von 4 Männern gehört, die den
Täter verfolgten und in Radewell ergriffen. Es handelt
ſich um den vorbeſtraften Nachbar Rettüig, der die Tat
bereits eingeſtanden hat.

S Großcorbetha, 25. Juni. Dem penſionierten Bahn
unterhaltungs arbeiter Hoffmann hier wurde das
Allgemeine Ehrenzeichen verſtehen.

S Corbetha, 25. Juni. Die jugendlichen Arbeiter Fritz
Gebhardt, Richard Brückner, der Schmiedelbehrling Walter
Rogoll, ſämtlich aus Groß-Corbetha, gerieten im Februar
1917 auf dem Eiſe bei Oeglitzſch mit der unverehelichten
Martha Thon in Streit, beleidigten und verprügelten
ſchließlich dieſe und ähre zwei Brüder Das Schöffen
gericht in Weißenfels hielt für Gebhardt und Nogoll je
I5 Mark oder drei Tage Gefängnis, Brüchner 10 Mark
oder zwei Tage Gefängnis für angemeſſene Sühne.

r

Wucherpreiſe für Obſt.
Es heißt öfters, in unſerem lieben Deutſchland werde

Zu viel regiert, würden zu viel Verordnungen erlaſſen.
Wer et anf den Obſtkanf geht, kann Wahrnehmungen
machen, als ob wir überhaupt keine Regierung hätten.
Die Zuſtände, die man jetzt beim Kauf von Kirſchen und
Grdbeeren beobachten muß, ſind ſo unglaublich, daß man
verſucht iſt, ſich ſeines Volkes zu ſchämen. Aufkäufer aus
Großſtädten überſchwemmen das Land und hamſtern ein,
was irgendwie zu erraffen iſt. Vor allem alles Frühobſt.
Erdbeeren, die infolge der Trockenheit etwas knapper ge
worden ſind, als man annahm, werden mit Preiſen bis
zu 2 Mk. das Pfund bezahlt. Für Kirſchen werden bis
zu 60 und 75 Pf. das Pfund bezahlt. Über Höchſtpreiſe
lacht man einfach. Die ſtehen ja nur auf dem Papier.
Wer etwas haben will, muß bezahlen, was gefordert wird.
Nein er muß bezahlen, was die Aufkäufer bieten.
Sonſt erhalten eben dieſe das Obſt. Ehrlich ſein heißt
ein Auserwählter unter Zehntauſenden ſein. Dies Dichter
wort ſchien einſt paradox. Heute längſt nicht mehr. Die
Lebensmittel ſind rar. Aber die Ehrlichkeit die iſt noch
rarer. Heute gilt der Grundſatz: Jm Kriege muß jeder
ſehen, wo er bleibt. Jeder ſucht zu erliſten und erraffen,
was irgendwie genießbar iſt. Jeder ſucht zu „verdienen“,
was er irgendwie kann. Nur ganz wenige ſchämen ſich,
unverſchämt zu ſein. Verordnungen, Höchſtpreiſe und
Richtlinien haben wir mehr als genug. Aber bindende,
klare und unumgängliche Vorſchriften, die dem einfachen
Menſchen, der nicht mit Kriegslöhnen und Kriegsgewinnen
rechnen kann, ein bißchen Obſt zu ſeinem knappen Brote
ſicherte, die haben wir nicht. Unſer Volk wird nicht zu
viel, ſondern zu wenig regiert. Und das Beſchämende iſt,
daß es regieirt werden muß, daß ſo viele nicht ſelbſt etwas
Anſtand und Ehrgefühl im Leibe haben und einer wüſten
ſchmutzigen Geldgier verfallen. Nach neuen Verordnungen
verhangt niemanden. Mit dem Knüppel möchte man fetzt
dreinſchlagen, wenn man ſieht, was geſchieht, ohne daß
jemand die Hand rührt, die widerlichen Zuſtände zu
beſſern. Und dieſer Knüppel müßte alle die Frechen treffen,
die unverſchämte Preiſe fordern, alle Gierigen, die ſie
bieten und mit ihnen die Dummen, die ſie bezahlen. Vor
allem aber müßte dieſer Knüppel einmal auf die Akten
tiſche niederſauſen, auf denen man nicht zu wiſſen ſcheint,
welcher Unfug im Lande regiert. Vielleicht bekämen wir
dann Maßnahmen, mit denen die Elemente im Zaun ge
halten werden, die im Kriege Anſtand, Scham und Ehr
lichkeit verlernt haben.

Mücheln nd Umgegend
25. Juni.

Roßleben, 22. Juni. Bei der Verpachtung der
Gemeinde und Pfarr wieſen wurden ganz außer

ewöhnlich hohe Preiſe geboten. Die Gemeindewieſeneg en 5008 Mark (im Vorjahre 2987 Mark die ne
b 1729 Mark (im Vorjahre 880 Mark), die Mühlen
wieſen koſteten 1140 Mark, die Meisſcher Wieſen 1895
Mark. Es wird von Fachleuten geſchätzt, daß ein Zent
er Heu auf der Wieſe auf etwa 15 Mark, ohne Arbeits
lohn, zu ſtehen kommt.2 Aus v Kreiſe Querfurt, 22 Juni. Der Rotlauf
unter den weinen iſt in der letzten Zeit vermehrt auf
getreten. Schweinehalter mögen deshalb daran erinnert
ſein, daß für den Rotlauf die Anzeigepflicht beſteht. Auch
die leichteren Fälle der Seuche, ebenſo bloße Verdachts
fälle müſſew gemeldet werden. Es kann nur dringend ge
raten werden, die Schutzimpfung vornehmen zu laſſen.

Benndorf, 25. Juni. Den Heldentod im Kampfe fürs
Vaterland erlitt der Schütze Hermann Ochſe, Sohn des
Landwirts Reinhold Ochſe hier. Ehre ſeinem Andenken!

Freyburg (U.), 24. Juni. Der in 40 er Jahren
ſtehende Schiffbauer Ernſt Schöps war in letzter Zeit
krank geweſen. Am Montag fuhr er wieder nach Weißen
fels, um ſeine Arbeit aufzunehmen. Anderen Tages fanden
Kollegen auf der Arbeitsſtätte wohl Sch. gehörige Gegen
ſtände, aber ihm ſelbſt nicht. Man befürchtet, daß Sch.
bei der Arbeit ins Waſſer gefallen und ertrunken iſt.

Wetterwarte.
V. W. am 26. 6.: Teils heiter, teils wolkig, ziemlich

warm, ſtrichweiſe Gewitterſchauer. 22. 6.: Wolkig, zeit
weiſe heiter, Regen, vielfach Gewitter, Temperatur wenig
verändert.

Theater uncl Muſik.
b Die erſte Probe in der Freilichtbühne auf der Peißnitz
in Halle. Nach langen, ſchwierigen Bauten und Vorbe
reitungen hat kürzlich die erſte Probe auf der Peißnitz
ſtattgefunden. Uber 150 Mitwirkende hatte die Leitung
des Halleſchen Stadttheaters aufgeboten, um zunächſt zu
prüfen, ob die Anlagen allen Anforderungen in akuſtiſcher
und ſzeniſcher Beziehung genügen werden. Mit allge
meiner Spannung lauſchte man den erſten Tönen des Or
cheſters, und mit großer Freude konnte feſtgeſtellt werden,

daß die Geſamtwirkung die Erwartungen weit übertraf.
Dann wurden Arien der Soliſten und Chöre auf der
Bühne probiert und es zeigte ſich, daß das gewählte Ge
lände auch der Entfaltung der menſchlichen Stimme ſo
wohl im einzelnen wie im Chorgeſang äußerſt günſtig iſt.
Das Bühnenbild iſt ſo auſgebaut, daß die Beſucher von
allen Plätzen ausgezeichnet ſehen werden. Die erſte Auf
führung auf der Freilichtbühne findet am Mittwoch den
27., abends 728 Uhr ſtatk. Zur Aufführung gelangt „Ein
Sommernachtstraum“ von Shakeſpeare mich der Muſik von
Mendelsſohn.

Aus Feldpoſtbriefen.
Die letzten Grüße auf der Fahrt nach der Front ſendet

e Heimatdorfe der Funker Artur Meißner-
ötzſchen.

Sport und Leibesübungen.
O. Fußballſport. Beſ. den geſtrigen Ausſt eiduni n Wehrturn en hS J c n meeerſte n der Jugendkompagnie 361 Merſe

burg kein Spiel auszutragen, da keine Halleſche Mann
ſchaft ihr gegenüberſtellthe. Dafür trug aber die
zweite Mannſchafn am Nachmittag gegen „Preußen“
Schkeuditz II ein Geſellſchaftsſpiel aus, das mit dem
unentſchiedenen Reſultate von 2:2 nach ſchönem Spiel
endete. Die erſte Mannſchaft hatte ein Geſellſchaftsſpiell
gegen Schkopouer F.-C. 1915 I, das ſie müb 7 1 ge
wonnen konnten. Das Verſagen des Ballmaterials zu
Beginn der zweiten Halbzeit verhinderte eine noch höhere
Niederlage der Gegner, da das Spiel nicht weiter durch
geführt werden konnte.

S Der Verband Mitteldentſcher Vallſpielvereine ſtellt
I wiederum in den Dienſt der Wohltätigbeit, indem er
e Unkoſten übernommen hat für den Städtewettkampf

Halle Leipzig am 8. Juli in Halle, der im Rahmen
eſmes großen Wohltätigheits- Turn und Sportfeſtes auf
ehe Platze des Halleſchen Fußballklubs von 1896 vor ſich

H Meiſterſchaſtskämpfe. Der Spielwart des Turn
kreiſes 13, der das geſamte Landſchaftsgebiet Thüringen
umfaßt, teilt dem V. M. B. V. mit, daß der vorerwähnte
Turmkreis im Laufe des Sommers Meiſterſchaftskämpfe
im Fauſt und e e ausfechten willund alle Vereine des V. M. B. V. in Thüringen dazu
einladet ſ dieſen Wettkämpfen turnbrüderlich zu
beteiligen. Die Meldungen ſind bis zum 15. Juli einzu
veichen. Jn der freundlichen Einladung zu dieſen Wett
kämpfen weiſt der Spielwart beſonders darauf hin, daß
wiſchen dem de Fußballbunde und der Deutſchen
uwnnerſchaft betr. Ausſpielen der Meiſterſchaften eine

Einigung erzielt worden ſei, daß demnach die Meiſter
ſchaftsſpiele im Fußball der Leitung des V. M. B. V., die
im Fauſt und Schlagball den Leitung des 13. Turn
kreiſes unterſtehen.

Vermiſchtes.
30 Milchkühe verbrannt. Bei einem durch Blitzſchbag

in Heinersdorf bei Landsberg (Warthe) ausgebrochenem
Feuer verbrannten 30 Milchkühe.

Zum Erdbeben in Süddeutſchland wird gemeldet, daß
in ganz Hohenzollern, im ſüdlichen Baden, beſonders im
Bodenſeegebiet, bis zu den e re Ausläufern des
Schwarzwaldes die Erdſtöße wahrgenommen wurden.
Sie dauerten 3 5 Sekunden und waren von ſchwerem
unterirdiſchen Rollen begleitet. Die Erſchütterung wurde
beſonders in Stochach, Meßkirch, Überlingen und Konſtanz
verſpürt. Von den Wänden fiel da und dort der Verputz,

erzitterten und kleine Gegenſtände fielen um.
chaden iſt jedoch nirgends entſtanden. Die Ausdehnung

des Erdbebens entſpricht derjenigen vom 2. Juni 1915.
66 000 Mark erſchwindelt. Vor einigen Tagen er

ſchwindelte ein Kaufmann Lindemann in Hamburg
unter dem Vorwande, daß er 15 Waggon Erbſen im Werte
von 100 000 Mark liefern könne, bei einer dortigen Firma
d Vorſchuß von 66 000 Mark. Dann ergriff er die

ucht.
rg eingegangenen Mitteilung iſt Lindemann dort ver

haftet worden. Von dem erſchwindelten Gelde hatte er
noch 2380 Mark bei ſich die ihm abgenommen wurden.

Nach einer bei der Kriminalpolizet aus Königs

Drei Opfer der Spargelvergiftung. Nach dem Ge
nuß von verdorbenem Spargel ſind in Chemmitz der
Kellner Rüdiger, ſeine I jährige Tochter und eine zum

Beſuch gekommene Frau aus Zwickau unter Vergiftungs
exrſcheinungen, erkrantt. Die beiden letzteren ſind bereits
n während Rüdiger ſich noch im Krankenhanſe

e S h eDer Stadtkämmerer von Arras verhaftet. Der
frühere Stadtkämmerer von Arras, Martinie, der bei
Kriegsausbruch in Genf wohnte, würde in Nizz a in dem
Augenblick verhaftet, da er etwa 50 000 Francs in Wert
papieren zur Weiterbeförderung auf der Poſt aufgeben
wollte. Sein Gepäck enthielt weitere Wertpapiere, die er
in einem Keller in Peronne während der deutſchen Be
ſetzung verborgen gehalten hatte. Er will ſie von einem
Millionär gekauft haben, der ſie von braven Leuten er
worben hat.

Neueſte Nachrichten.
Feindliche Schiffsverluſte.

Madräid, 25. Juni. (W. T. B.) Der „Agence“ zu
folge verſenkten Unterſeeboote in der Nähe von Elferol
den franzöſiſchen Dampfer „Beau“; in der Nähe von Tan
ger den italieniſchen Dampfer „Jtalia“, 5500 Tonnen, mit
Eiſen und Kohlen von England nach Tarxent beſtimmt; in
der Nähe von Oviedo den norwegiſchen Dampfer „Svind“
aus Varſund, mit Reis von Neweaſtle nach Jvarna. Bei
Malakka ſtrandete der engliſche Dampfer „Bayramante“,
ebenſo iſt der engliſche Dampfer „William“, 8000 Tonnen,
mit Kohle von Cardiff nach Marſeille beſtimmt, in der
Nähe von Alicante geſtrandet.

Durch UBoote verſenkt.
Berlin, 25. Juni. (Amtlich.) Jm Alklantiſchen

Ozean und in der Nordſee ſind durch unſere Unterſee
boote neuerdings ſieben Dampfer, ein Segler, zwei Fiſch
dampfer vernichtet worden, und zwar: die bewaffneten
engliſchen Dampfer „Hallimgton“, 4221 To., Ladung an
ſcheinend Munition, „Polyxena“, mit Weizen und Stück
gut aus Auſtralien, „Orator“, 3563 To., „Baron Cawdor“,
4316 To., beide tief beladen. „Achilles“, 641 To., Ladung
Wein; die engliſchen Fiſchdampfer „Shamrock“ und „St.
Bernhard“, der engliſche Gaffelſchoner „Alwyn“ mit
Kohlen, ſowie zwei unbekannte Dampfer, von denen einer
aus einem Geleitzug herausgeſchoſſen wurde.

Eines der UBoote hatte ein Gefecht mit einem Be
wachungsſahrzeug und
deſſen Verlauf erſteres durch Artillerie ſchwer beſchädigt
wurde. Das feindliche U-Boot wurde durch Salven ein
gedeckt; ob Treffer erzielt wurden, konnte nicht einwand
ſrei beobachtet werden.

Ein anderes unſerer UBoote, das von einem feind
lichen angegriffen wurde, erztelte auf dem Turm des Geg-
ners einen Treffer.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der Wirrwarr in Rußland
Petersburg, 25. Juni. (Petersburger Telegra

phen-Agentur.) Am 21. Juni hat eine große Verſamm
lung von maximaliſtiſchen Soldaten einen Entſchluß an
genommen, gegen die proviſoriſche Regierung am 23. Juni

der Armeden Tage ließen die Maximaliſten einen Aufruf in den
Straßen anſchlagen, in welchem die Arbeiter und Soldaten
aufgefordert wurden, auf die Straßen hinauszugehen mit
dem Loſungswort: Nieder mit dem Krieg! Wir wollen
bloß den Frieden! Infolge dieſer Vorgänge hat die pro
viſoriſche Regierung heute früh in den Straßen der Haupt
ſtadt einen dringenden Aufruf an die Bevölkerung ergehen
leſſen, ruhig zu bleiben. Dieſer Appell wurde angeſchlagen.
Auch der Kongreß der Soldaten und Arbeiterräte ganz
Rußlands, der Exekutivansſchuß des Petersburger Ar
beiter und Soldtenrates, der Exekutivausſchuß des
Bauernkongreſſes und der Exekutivausſchuß der Sozia
liſten und Arbeiterpartet haben ihrerſeits einen gemein
ſamen Aufruf anſchlägen laſſen, der die Soldaten und Ar
beiter auffordert, ſich am 23., 24. und 25. Juni jeder Kund
gebung zu enthalten.

Der deutſche Heeresbericht

war heute bis zum Redaktionsſchluß (3,30 Uhr)
noch nicht eingetroffen. Die Redaktion.

Keklameteil.

be onAnohne hene enAktiengesellschatf

einem feindlichen ABoot, in
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